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eachtnng!
Mit dem 1. Januar 1904

beginnt ein neues Abonnement auf den 5 mal wöchentlich erscheinenden

-̂ -2.

KeseNfchcrfter
und nehmen alle Postämter und Landpostbote « Bestellungen an.

Der Gesellschafter kostet mit dem wöchentlich1 mal erscheinenden Unterhaltungsblatt Das Plauderstübchen , welches für abwechslungsreiche
Lektüre sorgt, dem Feuilleton , mit den besten in- und ausländischen Romanen und Novellen sowie interessanten Aufsätzen aus allen Gebieten des Wissens
und dem2 mal monatlich erscheinenden Schwäbische» Landwirt zusammen in der Stadt Nagold1 --6, durch die Post bezogen im Orts- und Nachbar¬
ortsverkehr(hierzu gehören sämtliche Orte des QberamtS, sowie darüber hinaus die innerhalb der 10 Kilometer-Zone liegende» Ortschaften) 1 SV
im übrigen WürttembergL ^ frei in die Wohnung -es Bestellers zugestellt.

Die Bestellungen wollen sofort gemacht werden, damit die Zusendung des Blattes beim Quartalwechsel keine Unterbrechung erleidet.
Anzeigen jeder Art finden im Gesellschafter, dessen Leserkreis sich fortwährend vergrößert, die größte und wirkungsvollste Verbreitung.

MM " Mit der ersten Nummer des Jahres 1904 erhalten unsre Leser als Gratiszngabe den mit Markt-Verzeichnis und Posttartf versehenen
Wand -Notiz-Kalender.

Hochachtungsvoll

Verlag«les LiesellsAallers.

Amtliches.
De« Ortsbehörden

gehen mit nächster Post die Formulare zu den neuen
Stammrollen mit der Weisung zu, dieselben baldtunlichst
anzulegen, damit sie bis » . Febr . ISV4 dem Oberamt
vorgclegt werden können.

Sollte eine Ortsbehörde Geburtsscheine, Erkundigungs¬
schreiben, Geburlslisten oder weitere Einlagebogen zur
Stammrolle bedürfen, so wollen solche vom Oberamt ver¬
langt werden.

Bei Anlegung der Stammrollen sind die Vorbemerk¬
ungen aus den Titclbogcn genau zu beachten.

Hiebei werden Die Herren OclSvorfteher auf den Er¬
laß des K. Oberrekrutierungsrats vom 8. Nov. v. I.
(Min.-Amtsbl. Nr. 21. S . 305), betr. eine Statistik über
den Anteil der ländlichen Bevölkerung an dem Ersatz des
Heeres, besonders aufmerksam gemacht und angewiesen die
Bestimmungen in Ziff. II, 1) lit . u—e dieses Erlasses bei
Anlegung der Stammrolle des Jahres 1904 in Spalte 8
genau zu beachten.

Bezüglich des Eintrags der Vorstrafen in die Rekru-
tlerungsstammrollenwird auf den oberamtl. Erlaß vom
10. Dez. d. I . Gcsellsch. Nr. 244 hingewiesen und aus¬
drücklich bemerkt, daß, wenn Registerstrasen nicht vorhanden
sind, in den Stammrollen zu bemerken ist:

Registerstrasen und sonstige Angabe« : keine.
Nagold,  den 17. Dezember 1903.

K. Oberamt. Ritter.

An die Ortsbehörden.
Diejenigen Gemeinden, welche die Umlegung der auf

sie entfallenden Anteile an den Handwerkskammerkosten
auf die einzelnen Handwerksbetriebe beschlossen haben, wer¬
den höherer Weisung zufolge auf die in denM 6 und 7
der Bekanntmachung der K. Zentralstelle für Gewerbe und
Handel vom 7. Dez. 1901 (Min.-Amtsbl. S . 332) ge¬
troffenen Bestimmungen, wonach diesfalls die Umlage nicht
»ach dem Maßstab der Gewerbesteuerkapitale, son¬
dern «ach der Zahl der in den einzelnen Handwerks¬

betrieben beschäftigten Hilsspersonen zu erfolgen hat,
zu genauer Einhaltung hingewtesen.

Nagold,  den 16. Dezember 1903.
K. Oberamt. Ritter.

Nagold.
Die Ortssrmenbehörde hat beschlossen, auch Heuer

wieder die

Ueujahrswmffch-
Kntkebungskarten

einzuführen.
Wer eine Karte im Preis von mindestens1

bei der Armenflege, Stadtpfleger Lenz, entnimmt,
von dem wird angenommen, daß er auf diese Weise
seine Gratulation üarbringt und ebenso seinerseits auf
Besuche und Kartenzusendungen verzichtet.

Wir laden zu zahlreicher Beteiligung mit dem
Anfügen ein, daß die Liste der Teilnehmer noch zeit¬
lich vor dem Jahresschluß im Gesellschafter bekannt
gegeben und daß der Ertrag der Karten unter die
verschämten Hausarmen verteilt wird.

Den 17. Dezember 1903.
Die Vorstände der Ortsarmenbehörde:

gez. Dekan Römer. Stadtsch. Brodbeck.

Hämische Hlebersicht.
Der erzieherische Wert des deutschen Militärdienstes

muß auch von der ausländischen Presse, obwohl dieselbe
zum Teil uns wenig wohl gesinnt ist, anerkannt werden.
So schreiben die „Times" : „Man übertreibt kaum, wenn
man sagt, daß der Militärdienst mehr als irgend ein
anderer erzieherischer Einfluß das industrielle Deutschland
macht. Unternehmer und Arbeiter sind zusammen durch ihn
gegangen; sie haben in derselben Schule gelernt und sie
verstehen beide gleich, daß Ordnung für jede organisierte

Kraft, sie sei nun industriell oder militärisch, wesentlich ist.
Man wirft zuweilen ein, die militärische Erziehung habe
den Fehler, Menschen automatisch und unfähig zur Initia¬
tive zu machen. Das ist gewiß möglich. Und eö kann
nicht geleugnet werden, daß Initiative der schwache Punkt
der Deutschen und besonders ver deutschen Arbeiter ist;
aber das scheint im nationalen Charakter zu liegen, der in
seinem Wesen mehr überlegend als waghalsig ist. Ihre
Tugend ist Ordnung, und sie tun wohl daran, sie zu kulti¬
vieren. Wenn das einzige Ziel der militärischen Ausbil¬
dung sozialer oder industrieller Natur wäre, könnte man
vielleicht mit Vorteil die Zügel etwas lockerer halten; wie
die Dinge aber liegen, kann keinem vorurteilslosen Beob¬
achter entgehen, eine wie große Quelle physischer und indu¬
strieller Stärke sie ist."

Die nationalliberale Interpellation über den Zengnis-
zwang gegen Redakteureu. s. w. ist prompt im Reichstag
etngebracht worden. Die Fassung der Anfrage: „Aus
welchen Gründen hat es der Reichskanzler seither unter¬
lassen", zur Aufhebung des Zeugniszwanges einen Gesetz¬
entwurf vorzulegen, ist in ihrer schneidigen Entschiedenheit
glücklich gewählt. Die Antwort auf die Interpellation
dürfte befriedigend ausfallen. Graf Bülow nimmt gutem
Vernehmen nach den Standpunkt ein, daß dieser Zeugnis¬
zwang unhaltbar ist.

Seitdem König Peter vor einem halben Jahre den
serbischen Thron bestiegen hat, wird ein Teil der deutschen
und österreichischen Presse nicht müde, seinen nahen Sturz
anzukündigen. Trotzdem entwickeln sich die Dinge in Serbien
in verhältnismäßig ruhiger Weise Wetter. Die Streitig¬
keiten im Militär zwischen den KöntgSmördern und den¬
jenigen, welche deren jetzige Stellungen einnehmen möchten,
dauern zwar fort, aber es ist doch bisher nicht zu neuen
Gewalttätigkeiten gekommen. Auch unter den beiden radi¬
kalen Parteigruppen herrschen Zwistigkeiten, allein es ist
nicht einzusehen, wie dadurch der Thron Peters l. gefährdet
werden könnte. Ohne Zweifel befindet sich der König in
einer sehr unbequemen Lage, zumal auch die Vertreter der
fremden Mächte ihm noch immer soviel als möglich aus
dem Wege zu gehen suchen. Der russische Gesandte, Herr
Tscharikow, weilt auf Urlaub und es heißt, daß er nicht
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mehr auf seinen Posten zurückkehren wird . Daß es sich
dabei nicht um einen Akt der Feindseligkeit oder des Miß¬
trauens gegen den König handeln kann , liegt auf der Hand,
denn Rußland hat sofort nach dem Einzüge Peters I . in
Belgrad die offiziellen Beziehungen zu ihm ausgenommen.
England hat überhaupt noch keinen offiziellen Vertreter in
Belgrad und es heißt nun , daß die übrigen Mächte ihren
Gesandten den Auftrag erreilt haben , für die Weihnachts¬
zeit und Neujahr die serbische Hauptstadt zu verlassen , da¬
mit ste nicht bei den Hoffesten mit den am Königsmorde
beteiligten Offiziere in Berührung kommen . Das ließ sich
auch auf andere Weise vermeiden und wir nehmen daher
an , daß die Nachricht gar nicht richtig ist, denn es hat
doch keinen Sinn , bei einem fremden Herrscher eine offizielle
Vertretung einzurichtcn und dieser dann zu verbieten , ihren
selbstverständlichen Pflichten nachzukommen.

Aus der Hauptstadt Japans wird englischen Blättern
gemeldet , daß sich sechs russische Kriegsschiffe vor Tschemulpo
(Korea ) befinden sollen und es heißt , der russische Admiral
habe die koreanischen Beamten bewirtet , um sie der An¬
nahme von Rußlands Wünschen bezüglich des Hafens von
Aongampho geneigter zu machen . Man erwartet , daß
Admiral Alexejew am Montag nach St . Petersburg ab¬
reist . Auch der „Times " -Korrespondent in Tokio meldet,
daß russische Kriegsschiffe — nach ihm sind es zwei Kreuzer
und zwei Schlachtschiffe — vor Tschemulpo erschienen sind.
Der russische Gesandte Pawlow habe zusammen mit dem
Admiral eine Audienz beim Kaiser gehabt , in welcher er,
wie man glaube , von neuem gegen die Oeffnung des Hafens
von Dongampho protestiert habe . — In der Thronrede,
womit der Kaiser von Japan das Parlament eröffnete,
sagte er über die gegenwärtige politische Lage nur folgen¬
des : „Meine Minister führen zurzeit mit Klugheit und
Umsicht die wichtigen internationalen Verhandlungen zur
Wahrung des Friedens in Ostasicn sowie der Rechte und
Interessen Japans ."

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , IS . Dezbr . Präsident Graf Ballestrcm eröffnet die
Sitzung um 1 Uhr 20 Min . Am Bundesratstisch : Die Staats¬
sekretäre Posadowsky und Stengel , Handelsminister Möller , später
Reichskanzler Graf Bülow und Kriegsminister v . Einem . Auf der
Tagesordnung steht zunächst die dritte Lesung des Handelsproviso¬
riums mit England . Liebermann v . Sonnenberg  schützt
seinen abgereisten Parteifreund , Graf Reventlow , gegen die Angriffe.
Hinter dem Grafen Reventlow stehe der Bund der Landwirte . Seine
Partei lehne das Handelsprovisorium ab . Graf Kanitz (kons .)
empfiehlt eine Verbesserung unsrer Statistik über den Warenverkehr.
Daraus wird die Vorlage (Verlängerung des Provisoriums auf zwei
Jahre ) gegen etwa 6 Mitglieder der wirtsch . Bereinigung angenom¬
men . Etat.  Graf Lim bürg - Sti rum (kons .) nimmt dasOf-
fizierkorps gegen Richter und Bebel in Schutz . Von Kastengeist
könne keine Rede sein . Soldatenmißhandlungen müßten , wenn ste
im Eifer der Ausbildung begangen worden seien , milder beurteilt
werden . Seitdem die Sozialdemokratie auch ins Heer eingedrungen
sei , zeige sich vielfach ein Geist passiver , höhnischer Renitenz . Unsre
guten Beziehungen zu Rußland dürfen nicht auf Kosten der deutschen
Handelsinteressen gepflegt werden . Die schwer leidende Landwirt¬
schaft bedaure es außerordentlich , daß die Handelsverträge noch nicht
gekündigt seien . Die große Rede des Reichskanzlers gegen Bebel
fei ein Meisterwerk gewesen , nur vermisse er den festen Willen in
ihr , den Unfug , den die Sozialdemokraten verüben , zu beseitigen,
v . Tiedeman (Rp .) . Der Dresdener Parteitag werde der So¬
zialdemokratie die Arbeiter nicht abspenstig machen ; diese würden
überhaupt der Sozialdemokratie treu bleiben , solange nicht deren
Macht an der Macht des Staates zerschelle . Bebel habe in Dresden
der bürgerlichen Gesellschaft den Fehdehandschuh hingeworfen . Reichs¬
kanzler Bülow:  Er würde es für einen Fehler halten , wenn nicht
die absolute Gewißheit vorliege , daß sich eine Mehrheit für ein Ge¬
setz zur Bekämpfung der Sozialdemokratie finden würde , ohne prin¬
zipielle Not Zwiespalt und Uneinigkeit unter die bürgerlichen Parteien
zu tragen . Sobald die Fälle des sozialdemokratischen Terrorismus
unter das Strafgesetzbuch oder die Gewerbeordnung fallen , werde
eine Remedur erfolgen . Das Programm der Regierung zur Be¬
kämpfung der Sozialdemokratie bestehe darin , alles zu tun , was die
Einigkeit unter der bürgerlichen Gesellschaft aufrecht erhalte oder
herbeiführe . In diesem Kampf seien Besonnenheit und Ruhe bessere
Führer , als Heftigkeit und unüberlegte Hetze . Jeder , der es wage,
sich der Majestät der Gesetze entgegenzustellen , werde rücksichtslos
zu Boden geworfen . Bezüglich der sozialen Gesetzgebung habe die
Regierung ein so ruhiges Gewissen , wie nur irgend eine andere
Regierung Europas . Die Regierung fahre fort , die Entwicklung

Wm KHr' und Gold.
Roman von E . von Linden.

12 ) Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

„Und der sollt ' noch arbeiten ? " rief Leo , verächtlich
lachend , „Ihr Wort in Ehren , aber daran glaub ' ich nicht.
Sonst ist dieser Krösus entweder ein Geizbalz oder ein
Narr , der ln ' s Tollhaus gesperrt werden müßte !"

Diese Unterhaltung fand im Innern des Post -Gebäudes
statt , wo sich ebenfalls eine Lichte Menge schob und drängte.
John Brennccke ' s scharfes Auge spähte nach irgend einer
Lücke umher.

„Vorwärts , do ^ . nu gilts, " sprach er plötzlich, sich an
Traugott wendend , der ihm auf der Ferse folgte , während
Leo erstaunt an seinem Platze verharrte u . den Hamburger
„Hausknecht " , wie er ihn titulierte , in 's Pfefferland wünschte.
Dies Amerika erschien ihm plötzlich unausstehlich mit seinem
ewigen Hasten und Drängen nach Dollars , und dann trar
zum ersten Male die Frage an ihn heran , wie groß denn
eigentlich des Onkels nähere Familie sein könnte , von der
dieser niemals geschrieben hatte ? — Er mußte doch u -
zweifelhaft verheiratet sein. Vielleicht war er Witwer ohne
Sinder . „Das wäre famos, " dachte Leo, „dann wäre ich
sein einziger , rechtmäßiger Erbe ."

Sein Mut hob sich wieder bedeutend bei diesem Ge¬
danken . der ihm die schönsten Zukunftsbilder vorspiegelte.
Die Phantasie wurde angeregt , die Bausteine zu Luft¬
schlössern waren ja tatsächlich vorhanden . Pah ! er , Leo

unsrer inneren Verhältnisse soweit in ruhigen und friedlich gestellten
Bahnen zu halten , als es der Hochmut und Dünkel der sozialdemo¬
kratischen Führer und die bis zum Terrorismus gesteigerte Hetze
zum Klaflenkampf eS zulasse . Sächs . Geheimrat Fischer  verteidigte
das Verhalten der sächsischen Regierung in Crimmitschau , wo die
Sozialdemokraten nur eine Kraftprobe machten . Liebermann v.
Sonnrnbrrg  empfiehlt eine Reichseinkommensteuer und ein Reichs¬
regal für Inserat » unter Abfindung der Zeitungsverleger . Gegen
die Sozialdemokraten wünscht er eine schärfere Handhabung der be¬
stehenden Gesetze . Blumentbal (Bp)  hebt hervor , daß es keine
rein elsäßische Partei im Reichstag mehr gebe . Die Reichslande
wünschen ein » Gleichstellung mit den deutschen Bundesstaaten . Die
Diktatur sei gefallen ; aber der diktatorische Geist sei geblieben.
Staatssekretär v . Köller  erklärt , die Reichslande seien deutsch ge¬
worden und wollten in erdrückender Masse deutsch bleiben (Beifall .)
Die Frage der Gleichstellung der Reichslande mit den deutschen
Bundesstaaten könne nicht so nonchalant behandelt swerden . P o-
sadowsky  weist die Angriffe Liebermann v . Sonnenbergs gegen
die Regierung zurück und sagt , man dürfe sozialistisch nnd sozialpo¬
litisch nicht in einen Topf werfen . Der Etat wird mit der Finanz¬
reformvorlage an die Budgetkommission überwiesen . Die nächste
Sitzung findet am 12 . Januar 1904 statt . Tagesordnung : Wahl
des definitiven Präsidiums und Interpellationen . Der Präsident
spricht noch noch die besten Festtagswünsche aus.

r . Stuttgart , 16 . Dezbr . Die Kommission für Ge¬
meinde - und Bczirksordnung begann ihre heutige Be¬
ratung mit dem Art . 41 der Gemeindeordnung , der die
Wählbarkeit zum Ortsvorsteheramt regelt . Der Referent
Haußmann beantragte , Abs. 1 anzunehmen , Abs . 2 , der eine
Dispensation von dem Erfordernis des zurückgelegtm 25.
Lebensjahres zuläßt , zu streichen ; der Abg . Betz beantragt

Zn aer Leit
vom l§. bis 2§. veLbr.

hat nach postalischen Bestimmungen der Briefträger
bei unsren Poftabonnenten den Auftrag zur Abonne¬
mentserneuerung , sowie den Abonnementsbeitrag ent-
gegenzunehmcn und Quittung darüber zu erteilen.
Es empfiehlt sich, schon jetzt  das Abonnement zu

erneuern , da in den kommenden Feiertagen die Brief¬
träger sehr in Anspruch genommen sind.

die Streichung zu erleichtern , indem in Abs . 1 das 24.
Lebensjahr eingesetzt würde , letzterer Antrag blieb aber
ohne Unterstützung und der Antrag des Referenten auf
Streichung des . Abs . 2 wurde mit 9 gegen 6 Stimmen
abgelehnt . Zu längeren Erörterungen führte der Art . 42.
Abs. 1 (bet Erledigung einer Ortsvorsteherwahl soll die
Neuwahl nach 3 Monaten stattfinden ) wurde aber ange¬
nommen . Nach Abs . 2 kommt die Bestimmung des Wahl¬
termins dem Vorstand des Oinramts zu, weicher mit den
weiteren Mitgliedern die Wahllommisston bildet ; der Prin¬
zipalantrag des Referenten , statt dessen überall den Ge¬
meinderat bezw. den Vorsitzenden des letzteren damit zu be¬
trauen , fiel mit 10 gegen 6 Stimmen , dagegen wurden ge¬
mäß einem Eventualantrag des Referenten mit 11 gegen
5 Stimmen die folgenden 2 Absätze, welche unterscheiden,
beschlossen: Die Benimmung des Wahltermins kommt in
Gemeinden bis zu 10,000 Einwohnern dem Vorstand des
Overamts zu, welcher in Gemeinschaft mit einem vom Ge¬
meinderat und Bürgerausschuß je aus ihrer Mitte gewähl¬
ten Mitglied die Wahlkommisfion sowohl für die Samm¬
lung als für die Zählung der Stimmen bildet und den von
der Wahlkommisfion zuziehenden Protokollführer bestellt.
(Der Nachsatz beruht auf einem Antrag Schick.) In Ge¬
meinden von mehr als 10,000 Einwohnern kommt die Be¬
stimmung des Wahltermins dem Gemeinderat zu. Der
Vorsitzende des Gemeinderats bildet in Gemeinschaft mit dem
von ihm bestellten Protokollführer und je einem von dem
Gemeinderat und Bürgerausschuß aus seiner Mitte gewähl¬
ten Mitglied die Wahlkommisfion . Ist der Vorsitzende des
Gemeinderats als B -werbcr um die Ortsvorsteherstelle oder
sonstwie an der Wahl beteiligt , so hat der Gemeinderat den

Günther , würde sich bedanken , als Millionär in diesem ver¬
trackten Lande weiter zu büffeln , auf der Stelle würde er
nach Deutschland zurückkehren, um dort in der Reichshaupt¬
stadt sein Leben menschenwürdig zu genießen . Allerdings
lebte der Alte noch und schien auch von ziemlich zäher
Gesundheit zu sein, aber ewig konnte es doch nicht währen . —

Leo war ein Selbstling in des Wortes schlimmster
Bedeutung , genußsüchtig und herzlos , nur darauf bedacht,
für sein eigenes Ich zu sorgen . Er war aber auch zugleich
ein Feigling , der andere Hände gar zu gerne benutzte, die
Kastanien für sich ans dem Feuer zu holen . Er schauderte
auch durchaus nicht vor dem läßlichsten Gedanken zurück,
der soeben seine Luftschlösser begleitete , und zuckte nur un¬
mutig die Achseln bei der notorischen Gesundheit feines
Onkels , dessen Schrullen er zu fürchten hatte.

„Na , endlich, " rief er mürrisch , als er Brennccke's
vierschrötige Gestalt erblickte, und hinterdrein den schlanken
Traugott , der sich dicht hinter jenem hielt . Brennecke teilte
wuchtige Rippenstöße aus , die von den Aaukecs mit großen«
Gleichmut empfangen , oder auch mir ähnlicher Münze
schweigend zurückgezahlt wurden , während auch hin und
wieder Schimpfwort ? ertönten.

„Donner noch einmal, " meinte Leo . als sie die Post
verließen , „das regnet ja Püffe , Ihre Rippen müssen blitz¬
blau sein, Herr Brennecke !"

„Ei wo denn , so was fühlt man überhaupt »ich, junger
Herr ! — Die Aankce ' s zahlen schweigend, die Deutschen,
Italiener und Iren versieben nur zu schimpfen. Wissen
Sic , wie das zugeht ? — Weil der Dankee keine Zeit dazu

Vorsitzenden des Wahlausschusses zu wählen . Dem Abs. 3,
der beim Wahlverfahren die für die Gemeinderatswahlen
getroffenen Bestimmungen entsprechende Anwendung finden
läßt , wurde auf Antrag des Referenten einstimmig ein Zu¬
satz beigefügt , der das Wahlkouvert einführt , wobei davon
ausgegangen wird , daß letzteres für alle Gemeindewahleu
Platz greift . Der Zusatz tautet : mit der Maßgabe , daß
im Wahllokal die erforderliche Zahl amtlich gestempelter
Umschläge , die gleich und aus undurchsichtigem Papier ge¬
fertigt sein müssen, bereit zu halten , und daß Stimmzettel,
die nicht in einem amtlich gestempelten oder die in einem
mit einem Kennzeichen versehenen Umschlag abgegeben wer¬
den wollen , vom Wahlvorsteher zurückzuweisen sind ." Der
Abs . 4 stellt den Grundsatz der relativen Mehrheit auf und
überläßt bei Stimmengleichheit der Regierung die Auswahl
unter den mit den meisten Stimmen Vorgeschlagenen ; zu
letzterem Punkt wurde einstimmig ein Antrag Haußmann-
Haug angenommen , der es so faßt : „ Im Falle der Stim¬
mengleichheit ist die Wahl zu wiederholen . Ergibt auch die
2 . Wahl Stimmengleichheit , so kann jedem der mit den
meistenVorgeschlagenendieBestätigungertetlt werden " . Hinsicht¬
lich des letzten Absatzes , der von den Wahlansechtungen
handelt , wurde nach längerer Debatte von den Abgeord¬
neten Haußmann und Nieder im Benehmen mit den Re¬
gierungsvertretern folgende Formulierung vorgelegt : Ueber
Einsprachen gegen die Gültigkeit der Wahl wird an der
Kreisregierung und auf erhobene Beschwerde vom Ministerium
des Innern entschieden. Auf die Anbringung der Einsprache
und der Beschwerde finden die Bestimmungen des Art . 23
Abs. 1 erster Satz und Abs. 2 Anwendung . Gegen die
Entscheidung des Ministeriums steht demjenigen , der be¬
hauptet , daß zu Unrechl seine Wahl für ungültig erklärt
oder die Wahl eines anderen Bewerbers zum Nachteil des
Beschwerdeführers für gültig erklärt worden sind , die
Rechtsbeschwerden an den Verwaltungsgerichtshof zu. Diese
Fassung wurde einstimmig angenommen . Der Art . 43 ist
bereits gestern erledigt worden . Bei Art . 44 wurde der
Absatz nach dem Antrag des Referenten in ergänzter Fas¬
sung augenommen : Im Falle der endgültigen Versagung
der Bestätigung ist binnen 3 Monaten eine neue Wahl vor¬
zunehmen . Abs. 2 lautet : Ist auch auf die zweite Wahl
die Bestätigung nicht erfolgt , so «st die zur Erteilung der
Bestätigung zuständige Behörde befugt , die erledigte Stelle
nach vorgängiger Anhörung des Gemeinderats einstweilen
durch einen von ihr zu bestellenden Amtsverweser auf Kosten
der Gemeinde verwalten zu lassen . In diesem Falle ist
spätestens nach Ablauf eines Jahres ein neues Wahlver¬
fahren einzuleiten . Hier wurde statt „nicht erfolgt " gesagt:
„endgültig versagt worden " und nach einem Antrag Schick
die Anhörung des Gemeinderats durch die der bürgerlichen
Kollegien ersetzt. Der Berichterstatter referierte noch über
Art . 45 (Amtsverwcsung ) unter Hinzunahme des Art . 48;
die Beratung wird morgen nachmittag fortgesetzt.

Tcrges -Werngkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 18 . Dezember.

Gedenket der hungernden und frierenden Vögel . Im
Weihnachtsmonat sei diese Bitte allen warmberztgen Men¬
schen nahegelegi . Alle Meisen , die Drosseln , Goldammern,
Zeisige , auch häufig die zurückgebliebenen Rotkehlchen be¬
suchen die Futterplätze , in vielen Städten beherrschen die
Amseln dieselben, welche immer zahlreicher sich zu wirklichen
Standvögeln ausbilden , wo immer große Gärten und An¬
lagen die Städte zieren . In den wohlig durchwärmten
Zimmern aber beginnen die als Stubengenoffen gehaltenen
Schwarzplättchen , Grasmücke , Rotkehlchen schon zu singen,
ganz leise und gleichsam träumend , als gedächten sie im
schneebedeckten Winter traumverloren des Frühlings Herr¬
lichkeit.

Giiudringen , 17 . Dez . Am Mittwoch den 16 . d. M.
fand Gemeinderatswahl statt nnd haben von 107 Wahl¬
berechtigten 100 abgestimmt . Gewählt wurden : Gcmeinde-

hat , einen Puff , der ihn vorwärts bringt im Gedränge , be¬
rechnet er wie Baargeld . Drum mach' ich' s just so, Zeit
ist Geld , sagt mein Herr , an so 'ne lumpige Minute hängt
mannigsmal eine Million ."

„Na , um das zu glauben , müßte man doch grüner
sein, als wir sind, Herr Brennecke !" bemerkte Leo, spöttisch
lachend.

„Nee grüner nich, Herr Günther, " versetzte Brennecke
mit einer überlegenen Miene , „ aber ein gm Teil klüger
müßten Sie beide lein . Seh 'n Sie sich diese Unmasse von
Telegraphen - und Telephondrähten da oben mal an , d̂er
Himmel is ordentlich davon verdüstert . Mein Herr lagt
das wären so an die 20,000 Kilometer Länge , was allein
über Newyor ! gespannt is . Wenn Ihnen da kein Seifen¬
sieder aufgeht über unsre ^Kaufmanuschast , dann lernen S '.e' s
nie nnd nimmer nich."

„Mein Onkel hat Sie am Ende zu unsrem speziellen
Handclslehrer ernannt , Herr Brennecke, " warf Leo spöttisch
hin . —

„Das justement nich, Herr Günther, " erwiderte jener
gelaffen , „Mr . Lawrence hat mir nur anbefohlen , Sie vcide
mit Newyork etwas bekannt zu machen , überhaupt auch die
nötige Ktarmachung nich zu vergessen . Da is also vom
Handelslehrer nich die Rede , Herr Günther !"

„Dies hier is die Wallstreet und das da die Börse,
wissen Sie , was das für ' n Haus is ? « fuhr John Bren¬
necke fort , nachdem sie einige Straßen durchquert hatten.

(Fortsetzung folgt .)



rat Heinrich Geißler , Maurer , 86 St ., Gemeinderat Kou-
rad Klink , Akziser, 72 St . Weitere Stimmen erhielten:
Johannes Wehrstein , Konditor (24 ), Melchior Nisch, Bauer,
(9) . Die übrigen Stimmen zersplitterten sich.

Stuttgart , 13 . Dez . Zwecks Gründung eines württ.
Küferverbands fand heute eine von über 200 Küfermeistern
besuchte Versammlung in der Liederhalle statt . Nach den
üblichen Begrüßungen hielt Handwerkskammersekretär Dr.
Schaible einen mit großem Beifall aufgenommenen Vor¬
trag über die Organisation des Handwerks im allgemeinen
und des Küfergewerbes im besonderen . Anschließend an
den Vortrag wurde einstimmig die Gründung eines Landes¬
verbands beschlossen und in die Beratung der Satzungen
eingetreten . Der Verband führt den Namen : „Landesver¬
band württ . Küfermeister " und hat seinen Sitz in Stutt¬
gart . Den Verband bilden Innungen und andere Vereinig¬
ungen des Küfergewerbes sowie einzelne selbständige Küfer¬
meister , außerdem Küblermeister , die einer Küferiunung an-
gehören . Zweck des Landesverbands ist die Förderung der
gemeinsamen Interessen des ganzen Küfergewerbes , sowie
die Gründung von Innungen . Als obligatorisches Ver¬
bandsorgan wird die neugegründete Süddeutsche Küfer-
Zeitung eingeführt . Der Verbandsbeitrag beträgt mit der
Zeitung 5 ^ jährlich . Zum Verbandsvorstand wurde
Küfermstr . Ritter -Stuttgart und zum stellvertretenden Vor¬
stand Hosküfermstr . Brossi -Ludwigsburg gewählt . Als Ver¬
trauensmänner wurden bestimmt die Herren Sparhuber-
Ulm , Strohmaier -Heilbronn , Huß -Reutlingen , Braun -Eß¬
lingen , Rieger -Langenargen . Der nächste Verbandstag wird
im Juni in Heilbronn abgehalten.

Stuttgart , 14 . Dezbr . In der unteren Schloßstraße
wurde gestern mittag von einer Reiterin , die anscheinend
ihr infolge des starken Verkehrs scheuendes Pferd nicht zu
halten vermochte , ein Kinderfräulein und ein Knabe um¬
geritten.  Das Fräulein erlitt hiebei schwere äußere
Verletzungen ; sie wurde im Hotel Marquardt verbunden
und in der SanitätHdroschke in die Wohnung ihrer Herr¬
schaft verbracht . Der Knabe wurde von dem Pferd auf
den Fuß getreten . Der Vorfall rief einen großen Auflauf
hervor.

Stuttgart , 17 . Dezbr . Ein neues Warenhaus ? In
letzter Zeit wurden in hiesiger Stadt Gerüchte in Umlauf
gesetzt, wonach das Anwesen Rotebühlstraße 1^ . 1B und 10
an ein großes Berliner Warenhaus verkauft worden sei.
Demgegenüber sind wir in der Lage , mitzutetlen , daß wohl
seitens einer Geschäftsfirma eine Mietsanfrage an die Ver¬
waltung dieser Gebäude ergangen ist, jedoch abgewiesen
wurde . Ein Verkauf des Gebäudekomplexes ist schon des¬
halb ausgeschlossen , weil dieser , den Erben von Anton C.
S . Mayer gehörig , ein Fideikommiß ist.

r . Gechiugeu , 17 . Dez . Das rätselhafte Verschwinden
des Schülers Theurer , das die Gemüter hier zwei Tage
lang in Aufregung versetzte, sodaß 100 —200 Personen die
Wälder und Felder der Umgegend absuchten , hat sich nun
aufgeklärt . Der Knabe hatte mit einigen Mark in der
Tasche in das untere Nagoldtal eine Exkursion unter¬
nommen , wo er in Dillstein Lei Pforzheim aufgehalten und
wieder hierhergebracht wurde.

Heilbronn , 15 . Dez . Wie die Heilbr . Ztg . meldet,
soll Schultheiß Rein in Bückingen vom Oberamt von seinem
Amt suspendiert worden sein, da er aufs neue in eine ge¬
richtliche Untersuchung verwickelt ist. Zu seinem Vertreter
ist bereits Oberamtssekretär Alter bestellt.

Heilbronn , 16 . Dez . Die Beurlaubung des Oberbür¬
germeisters Hegelmaier wird zur raschen Tatsache . Die
Neckarztg . teilt mit , daß auf morgigen Donnerstag die bür¬
gerlichen Kollegien in Heilbronn durch den Oberamtsvorstand,
Reg .-Rat Lang zu einer Sitzung zusammenberufen wurden,
um eine Vertretung für die Zeit der Abwesenheit Hegel¬
maiers zu bestimmen.

Gerichtssaal.
r . Rottweil , 17 . Dez . Der zweite Fall der gegen¬

wärtigen Schwurgerichtsverhandlungen betraf die Straf¬
sache gegen den Schäfer Andreas Ru pp von Lützenhardt
Oberamt Horb , wegen versuchter Notzucht und anderer
Vergehen , der Angeklagte wurde unter Einrechnung einer
ihm früher zudiktierten Gefängnisstrafe von 4 Monaten
wegen Vergehens der falschen Anschuldigung zu der Zucht¬
hausstrafe von 1 Jahr und 7 Monaten verurteilt.

Nürnberg , 11 . Dez . Das 14 Jahre alte Dienstmäd¬
chen Kuni Kraus  des Bauern Haber in Mumhof sollte
am 17 . Aug . dessen l /̂ . jähr . Mädchen baden . Zu diesem
Behufe setzte die Kraus das Kind in eine Wanne heißen
Wassers . Dem Kind wurde das Gesäß und die Beine der¬
art verbrüht , daß sich die Haut ablöste und anderen Tages
der Tod eintrat . Die Strafkammer verurteilte heute die
einfältige Magd wegen fahrlässiger Tötung zu 14 Tagen
Gefängnis.

Prag , 12 . Dez . Im Prozeß gegen die früheren Be¬
amten der St . Wenzel -Vorschußkafse wegen Veruntreuung,
der seit dem 25 . November verhandelt wird , wurde heute
das Urteil gesprochen . Pater Johann Drozd und Direktor
Kohout wurden zu je sieben Jahren , der Kaffenverwalter
Emanuel Hercik zu zwei Jahren und der Rechnungsführer
Friedrich Pekeländer zu 13 Monaten schweren verschärften
Kerkers und Schadenersatz verurteilt . Die Revisoren Bily
und Grünwald wurden freigesprochcn.

Deutsches Reich.
Berlin , 17 . Dez . Den Reden , die der Reichskanzler

bei der Etatsdebatte im Reichstag gegen die Sozialdemo¬
kratie gehalten hat , soll in ihrem Wortlaut die weitwöglichste
Verbreitung gegeben werden . Es wird angenommen , daß
die zahllosen Vereine und Verbände im Deutschen Reich, die
auf monarchischem Boden stehen, sich an dieser Verbreitung
beteiligen werden.

Baden -Baden , 12 . Dezbr . Kafö Waldburg an der
Klosterbrücke in Lichtental , ein alter Bau im Schweizcrstil,
ist um 3 Uhr eingcstürzt . Das Haus sollte um einen
Meter gehoben werden , zu diesem Zwecke waren 40 Ar¬
beiter darin . Alle konmen sich retten bis auf zwei, welche
leicht verletzt ins Spital verbracht wurden . — Von einem
dort zufällig anwesenden Neuenbürger erhält der „Enztäler"
dazu folgende Mitteilung : Am Samstag sollte durch den
bekannten Herrn Rückgauer , der sich mit Hebung u . Fort¬
bewegung von Häusern beschäftigt , die Restauration Wald¬
burg in Lichtental um 1,10 Meter in die Höhe gehoben
werden . Einsender ds . beobachtete die Arbeit vormittags
11 Uhr , wo dieselbe bereits zur Hälfte gediehen war.
Leider sollte das ganze nicht gelingen . Denn nachmittags
3 Uhr , als das ziemlich große im Schwarzwälder Stil
erbaute Haus bis zu 80 Cm . gehoben war , stürzte dasselbe
unter donnerähnlichem Krachen ein. Glücklicherweise wurden
von den 50 im Innern des Hauses beschäftigten Personen
nur wenige leicht verletzt . Der große Schaden wird wohl
dem Unternehmer zufallen.

Aus Bayern , 11 . Dez . Der aus München nach/Mme-
rika flüchtig gegangene Weinwiri Glaser  hat durch einen
hiesigen Rechtsanwalt (Escales ) Beleidigungsklagen gegen
alle Zeitungen (es sollen an zweihundert sein) anstrengen
lassen , die seinerzeit berichteten , daß er in Amerika gehenkt
worden sei. Eine Reihe bayerischer Gerichte hat die Ab¬
lehnung der Klagezulassung ausgesprochen . Eine dieser
Klagen betraf die Zeitungskorrcspondenz , die die Nachricht
von der Hinrichtung zuerst gebracht hat . In einem Falle
hat das Gericht das Erscheinen des Klägers (Glasers ) an¬
geordnet . Der wird sich natürlich hüten , denn der Staats¬
anwalt sucht ihn selber . Der Anwalt Glasers hatte den
Zeitungen einen Vergleich mit einer Geldabfindung ange-
boten und diejenigen Zeitungen verklagt , die darauf nicht
eingegangen sind.

Der Frkf . Ztg . ist von einem Prager Rechtsanwalt,
dem Nechtsbeistand des Fürsten Windischgrätz , ein Schreiben
zugegangen , wonach die von der Frkf . Ztg . mit allerlei
Einzelheiten wiedergegebenen Berichte , über einen aufregen¬
den Vorfall im Hause des Fürsten Windischgrätz durch¬
aus falsch seien. Die Frkf . Ztg . schreibt dazu : Wir waren
von der Richtigkeit der Nachricht überzeugt , nunmehr aber
veranlaßt uns die persönlich ausgesprochene Versicherung
des Fürsten Otto Windischgrätz vom Gegenteil , sie zurück-
zunehmen . Die Mystifikation rührt in keinem Falle von
unsrem eigenen Gewährsmann her , muß vielmehr auf dessen
Quellen zurückgehen . Das kann uns jedoch nicht hindern,
gegenüber den Personen , welche sich durch sie gekränkt fühlen
konnten , über die Mitteilung der unwahren Nachricht unser
Bedauern auszusprechen.

Metz , 13 . Dezbr . In dem Zollschupp 'eu des hiesigen
Bahnhofs brach heute früh kurz nach 3 Uhr Großfeuer
aus , dem eine sehr bedeutende Oelladnng , mehrere Waggons

amerikanischen Schweinespecks sowie andere Güter reichliche
Nahrung boten . Außer den Feuerwehren von Metz und
des Vororts Sablon waren auch drei militärische Feuer¬
wehren bei der Rettung der gefährdeten Güter und der
Löschung des Brandes tätig . Diese gestaltete sich besonders
schwierig , weil der nächste Hydrant 1 Kilom . entfernt war.
Die Mannschaften der Feuerwehr des 4 . bayrische» Jnfant .-
RegimentS , welche zuerst auf der Brandstätte erschienen
waren , holten mit Lebensgefahr die Petrolcumfäfser aus
dem brennenden Schuppen . Um 9 Uhr vormittags war
das Helle Feuer gelöscht. Menschen sind nicht verletzt
worden . Der Sachschaden wird auf 2 Millionen geschätzt.

Ausland.
Wien , 15 . Dez . Der serbische Gesandte Dr . Wuitsch,

der gestern vom Kaiser in Audienz empfangen wurde , hat
den Auftrag der serbischen Regierung gehabt , den Kaiser
zu bitten , daß der österreichische Gesandte in Belgrad den
beabsichtigten längeren Urlaub nicht antrete , weil die gleich¬
zeitige Abwesenheit oller Vertreter der Großmächte dem
König Peter arge Verlegenheit bereiten könnre und das
Peinliche seiner Lage noch vermehren müßte . Wie weiter
gemeldet wird , gilt es nicht als wahrscheinlich, daß der
Kaiser diesem Wunsche willfahren wird , da die Abberufung
der Gesandten bereits von allen Großmächten beschlossen
ist. — Nach einer anderen Meldung betonte der Kaiser,
daß infolge der blutigen Ereignisse des 11 . Juni das An¬
sehen Serbiens in: Ausland bedenklich gelitten habe und
daß bei allen Sympathien für das serbische Volk an ein
vollkommenes Einvernehmen zwischen Oesterreich und Serbien
solange nicht zu denken sei, als die Mörder im Hofe , im
Heer und in der Vermattung eine solche Rolle spielen. Die
Bestrafung , zum mindesten aber die Entfernung aller Per¬
sonen , welche den Mord auf sich geladen haben , sei eine
Forderung aller Großmächte , und dieser Forderung müsse
König Peter Rechnung zu tragen suchen.

Cherbourg , 15 . Dez . Der deutsche Dampfer „Blücher"
ist auf der Reise von Hamburg nach New -Aork auf der
Fahrt hierher bei Nebelwetter von einem Schiff angelausen
worden , das mit Volldampf davonfuhr und nicht aufge¬
funden werden konnte . Das Vorderteil des „Blücher " ist
beschädigt , konnte jedoch repariert werden . Blücher ist mit
24 Stunden Verspätung in Cherbourg angekommen.

Belgrad , 16 . Dez . Nowakovitsch und Gen . brachten
in der Skupschtina den Antrag ein, zur Unterstützung der
Flüchtlinge aus Altserdien und Makedonien V- Mill . Dinare
zu bewilligen.

Die am Hofe von Belgrad  befindlichen fremden Ge¬
sandten sind beurlaubt worden , damit sie nicht an den
bevorstehenden Hossestcn, Nenjahrsempsang usw. ttittichmen
müssen.

London , 15 . Dez . Es ist jetzt festgestcllt worden , daß
der Armenier , der die Mordtaten in London verübte und
sich dann selbst das Leben nahm , Dikran Terakiau hieß.
Er war ein Mitglied der Alfaristen und wurde von diesen,
weil er schwindsüchtig geworden war , nach Kairo geschickt.
Als es bekannt wurde , daß die bitter gehaßten Hentscha-
kisten in London eine Konferenz abzuhalten gedachten, suchten
zwei Alfaristen den Terakiau in Kairo ans . Sie wiesen
darauf hin , daß er doch nicht mehr lange zu leben habe
und überredeten ihn deshalb , sein Leben der Parteisache zu
opfern und zum Morde der Heutschakisten nach London zu
gehen . Terakiau ging daraus ein. Die beiden Alfaristen,
die ihn zum Morde überredeten , verließen nach dem Morde
sofort das Land.

New -Aork, 15 . Dez . Infolge einer Beschwerde des
deutschen Botschafters Frhrn . Speck von Stwuburg über
die Zollwillkür , sveziell ungehörige Erhöhung der Fakturen
seitens hiesiger Zollbeamter ordnete der Schatzsekrckär an,
daß dem hiesigen deutschen Konsul gestattet werde , über die
Zollabfertigung genaue Ermittelungen im Zollamt selbst
anzustellen . _

Briefkasten.
Nach Sulz . Der Wahlvorschlag kann nur ausgenom¬

men werden , wenn der Einsender seinen Namen angibt.

Hiezu das Plauderstübchen Nr . 51 . _
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Betfch z. Hirsch.
Walddorf.

Zur Gemeinderatswahl.

Ernstgemeinter
Wahl-

Vorschlag.
AlS neues Gemeinderats-Mitglied

wählet das langjährige Bürger-
Ausschust-Mitglied , Obmann
Johs.Kirn. Schreiner.
Einer im Sinne Vieler.

Sulz.
MaI »L

Zu der am Samstag den
IS .Dez. vorzunehmenden Gemetnde-
ratswahl seien bestens empfohlen:

Dengler,
R. Dengler,
Johannes Gayer,
Viele Mhler.

Sulr.

Zur bevorstehenden Gemeinderats
wähl empfehlen wir:
R.Denglerz.Löwen,
alt Schnitt). Dengler.
Fr. Wei-Lez. Linde,

Viele Wähler.
Sulz.

Abonnements-Einladung
auf die

„Deutsche Keichspost".
Erscheint 6mal wöchentlich zum Preise von 2.65 vierteljährlich.

Die „Deutsche Reichspost " tritt freimütig «« d durchaus «nab-
häugig für Gerechtigkeit im Staatswesen , für allgemeine Wohlfahrt,
für christliche und deutsche Art ein . Die Interessen des bäuerlichen
und gewerblichen Mittelstandes , überhaupt jedes ehrlichen nub arbeit¬
same« Mannes , finden in der „Deutschen RetchSPost" eine kräftige und
wirksame Vertretung. Ihr Leserkreis umfaßt Mitglieder aller Stände.
Anzeigen finden wirksamste Verbreitung.

Wer seine Adresse per Postkarte an die Redaktion der „Deutschen
Reichspost " einschickt, erhält unentgeltlich und postsrei zwei Probennmmern.

Die „ Deutsche Reichspost " erscheint in Stuttgart und wird täglich
an über SVV Postorte versandt. Bestellungen nimmt jedes Postamt an.

l»Mk RlMkl,
SW Wr.
MH Wer jl.Sahli.

Viele Wähler.
Sulz.

^ ^ IM ^ ^

^- - - , ^ - —
Zur

Gemeinderats-
Wahl

schlagen wir vor:
Dengler , Molkereikasfier,
Mich. Gärtner, Baueri. Pfl.,
Georg Gayer , Schuhmacher.

Viele Wähler.
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werden wir in herkömmlicher Weise mit musi-
kalischen, gesangl. n. humoristische« Auf-
sührungeu nebst Gabenverlosung am

nächsten Sonntag den SV . Dezember
im Saale de- Gnsthoss z. Hirsch dahier abhalten. Beginn: ^
abends präzis V'/r Uhr. Hiezu beehren wir uns, unsre tit.
Ehren-, passiven und aktiven Mitglieder mit Familien ergebenst
einzuladen.

Nichtmitglieder haben keine« Zutritt.
Der A«sschntz.

i
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Die II. ordentliche jährliche

OenernL - VersammLung
findet am

Sonntag den SV . Dezember 1SV3
nachmittags 3 Uhr

m Gasthaus z. Lamm hier statt.

Tagesordnung:
1. Wahlen

a) Wahl des Kassiers.
d) Wahl der Hälfte Mitglieder des Anffichtsrats.

2. Besprechung verschiedener Gegenstände.
Die Mitglieder werden eingeladen und wird vollzähliges Er¬

scheinen erwartet.
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H Nagold. §
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am Samstag , 1v . Dezember abends 7 Uhr
!in der Restauration zur Eisenbahn von Widmaier; die werten!
Altersgenossen und -Genossinnen, Freunde und Bekannte, auch von!
auswärts, werden zur Beteiligung freundlich eingeladen. !

WBVWW BBBNNWWMUMßW
«_

Lize«dsbnzscke.
Ans zum Frühzug Nagold -Calw -Pforzheim!

! Arbeiter uns Arbeiterinnen
Iund alle diejenigen, welche Interesse an oder Verlangen nach einem
1Frühzug haben, werden aus
Sonntag den 27 . Dezbr . LSV3 nachmitags 2 Uhr
zu einer Versammlung in das » HirseN in
iltkrinxen freundlichst eingeladen.

I Um zahlreiches Erscheinen bitten

ff

IVstL

Vertreter:

Adolf Grüninger,
Nagold.

Zwei sehr gut erhaltene

von bestem Stoff werden für je 18
Mark abgegeben.

Von wem? sagt die
Expedition d. Blts.

Keller

ir- l

skaokpulver— , sVanillin-ruokei'
OktNLr  8 sf'ulllling-k'ulvei'
L IO k-I. Î illionenkacli bevAirte Ne-
repte xrLtis von cle» besten Qesckäkten.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Todesfälle : Karl Gottlob Huber, S . d.
Johs . Huber , Steinhauer , S Monate
alt , den 17. Dez.
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